
GANDERKESEE. Die Wogen schlugen
hoch: Etwa 100 Anwohner des Gewerbe-
gebiets an der Handelsstraße in Gander-
kesee haben während eines Info-
Abends Bürgermeisterin Alice Gerken-
Klaas und den Leiter des Oldenburger
Ordnungsamts – verbal – angegriffen.
Sie beklagten die aus ihrer Sicht massi-
ven Geruchs- und Lärmbelästigungen.
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HUDE. Der Haushalt der Gemeinde
Hude entwickelt sich positiv. Die Steuer-
einnahmen sprudeln, allein bei der Ge-
werbesteuer verzeichnet die Gemeinde
ein Plus von rund 1,2 Millionen Euro.
Rund 750000 Euro werden daher in die
allgemeine Rücklage fließen. „Wir müs-
sen aber weiter konsolidieren“, sagte Fi-
nanzausschusschefin Marlies Pape.
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DELMENHORST. Der Traum vom Ge-
winn des Weser-Ems-Pokals ist ausge-
träumt. Gegen den TV Visbek unterla-
gen die weiblichen Tennis-Nachwuchs-
teams des TC Blau-Weiß Delmenhorst
auf eigener Anlage jeweils deutlich. In
beiden Duellen entschieden die Talente
von der Lethestraße nicht einen einzi-
gen Satz für sich.
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DELMENHORST. Die arabische Welt und
der Nationalsozialismus scheinen auf
den ersten Blick nicht viel miteinander
zu tun zu haben. Auf den zweiten Blick
ist das Verhältnis mindestens zwiespäl-
tig – wie Besucher eines Vortrags im
Hanse-Wissenschaftskolleg unter ande-
rem am Beispiel einer aus Delmenhorst
betriebenen Internetseite erfuhren.
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Bürgermeister Hermann Thölstedt (rechts) hat gestern Vormittag 23 dänische Schüler und ihre Lehrerinnen Inger Bollerup und Bente Nissen aus
der Partnerstadt Kolding am Rathaus begrüßt. Außerdem gesellten sich die gastgebenden Pennäler des Gymnasiums an der Willmsstraße dazu.
Die Gäste bleiben eine Woche in Delmenhorst und werden neben Exkursionen auch eine echte Boßeltour absolvieren.  KAP·FOTO: INGO MÖLLERS

Anwohner auf der Palme

Von Ute Winsemann

DELMENHORST. So richtig erklären kann
sich Ulrike Thümmel die Sache nicht. Muss
die Chefin der Konzert- und Theaterdirek-
tion (KuT) aber auch nicht. Vorerst reicht die
erfreute Feststellung aus, dass endlich ein-
getreten sei, „worauf wir seit Jahren gehofft
haben“. Nämlich mehr Resonanz auf die mu-
sikalischen Veranstaltungen. Gegen jeden
Trend nehme die Nachfrage nach den sechs
Konzerten der Saison und insbesondere
nach Abonnements zu.

Vielleicht der Lohn dafür, dass die KuT
diesen aus Thümmels Sicht wichtigen Be-
standteil des kulturellen Angebots trotz
schwieriger finanzieller Bedingungen wei-
ter aufrechterhalten habe. Zwar nicht mit
derselben Quantität wie früher, als es noch
zehn und mehr Konzerte pro Saison gab.
Aber immer noch mit derselben Qualität,
wie Thümmel betont. Aushängeschild dafür
ist etwa der junge Pianist Martin Stadtfeld,
der einen Soloabend bestreitet. Wer ihn, das
Blockflöten-Ensemble Flautando, das Vik-
tor Ulmann Quartett oder auch die drei Or-
chesterkonzerte erleben möchte, hat trotz er-
höhter Nachfrage immer noch die Chance,
sich Karten zu sichern.

Das gilt ebenso für die in drei Abonne-
ments-Reihen aufgeteilten Theaterstücke
und die weiteren Veranstaltungen, vom
Theater für Kinder über fremdsprachige Stü-
cke bis zu diversen Sondergastspielen. Vor
allem letztere versprechen Begegnungen
mit Publikumslieblingen wie dem Ohnsorg-
Theater, Bauer Piepenbrink, Herbert Herr-
mann, Herrn Holm, Ausbilder Schmidt oder
auch Marlene Jaschke. In dieser Abteilung
verbergen sich außerdem einige außerge-
wöhnliche Veranstaltungen, wie die Ope-
rette Gräfin Mariza, die Show Las Vegas
Starlight und ein Otto-Reutter-Abend mit
Walter Plathe. Einen Überblick bietet eine
Broschüre, die seit kurzem überall ausliegt.

Während Thümmel mit dem Programm,

durchaus zufrieden ist, bereitet ihr das
Kleine Haus zunehmend Sorgen. Die Rufe,
das daran etwas getan werden müsse, sind
zwar schon seit Jahren zu hören. Doch erst-
mals habe sie jetzt auch entsprechende
Rückmeldungen vom Publikum erhalten.
Etwa Abonnements-Kündigungen, weil die
Klimatisierung nicht den Ansprüchen ge-
nügt, oder weil sich die Menschen insge-
samt nicht mehr so wohlfühlen, wie sie es an
einem netten Konzert- oder Theaterabend
erwarten. Thümmel setzt daher nicht auf
hochfliegende – und deshalb immer wieder
aufgeschobene – Umbau-Pläne, sondern auf
eine baldige grundlegende Renovierung.

Information und Karten: KuT, Telefon 0 4221 /
165 65.

Von Matthias Eichler

DELMENHORST·GANDERKESEE. Sie kamen
mit Treckern, auf Fahrrädern und zu Fuß.
Und es waren viele – nach Schätzung der Po-
lizei mehr als 500 Menschen. Alle hatten
ein Ziel: den Delmenhorster Rathausplatz.
Hier erhoben die Gegner der geplanten
neuen Bundesstraße 212 die Stimme und
forderten gemeinsam: „Stoppt die Planun-
gen!“

Dass die Erwartungen der Organisatoren
weit übertroffen wurden, erklärte der Spre-
cher der Interessengemeinschaft (IG)
B212-freies Deich- und Sandhausen, Uwe
Kroll. „Durch den Bau der B212 neu werden
keine Konflikte gelöst“, rief er ins Mikrofon,
„sondern es wird neue Probleme geben.“
Das habe der Demonstrationszug, an dem
sich Bürger aus Adelheide und Düsternort,

Deichhorst und Bungerhof sowie aus der
Nachbargemeinde Ganderkesee und Heide
beteiligt hatten, eindrucksvoll bewiesen.
„Die Kreuzung Mühlenstraße und Ludwig-
Kaufmann-Straße war 20 Minu-
ten lang dicht“, bestätigte Poli-
zeisprecherin Susanne Mittag.
„Das wird uns allen blühen“,
sagte IG-Sprecher Kroll, „mehr
Verkehr, mehr Lärm und mehr
Schadstoffe.“ Die Lebensquali-
tät werde stark abnehmen.

„Wir kämpfen hier gemein-
sam mit Delmenhorster Bürgern
gegen die B212 neu“, betonte
auch Hinnerk Twietmeyer als
Sprecher der Ganderkeseer Bürger-, Hei-
mat- und Ortsvereine die Solidarität aus der
Nachbargemeinde. „Man kann es sich ru-
hig mit seiner kompletten Verwandtschaft

verderben, aber mit seinen Nachbarn muss
man sein ganzes Leben lang auskommen.“
Deshalb sollten Delmenhorster und Gander-
keseer gut zusammenarbeiten und die Ent-

wicklungsachse auf beiden Ge-
bieten bekämpfen. Twietmeyer:
„Lasst uns gemeinsam gegen
die Machenschaften der Hanse-
stadt Bremen und der Weser-
marsch vorgehen.“

Hier sah auch IG-Sprecher
Kroll die Wurzel des Übels:
„Durch die Pläne der Bremer,
den Flächennutzungsplan zu än-
dern, werden vollendete Tatsa-
chen für die Südvariante ge-

schaffen.“ Delmenhorst und Ganderkesee
müssten Bremen und der Wesermarsch ein
deutliches „Nein“ ins Stammbuch schrei-
ben, betonte zudem Oberbürgermeister Pa-

trick de La Lanne. „Was würden die denn sa-
gen, wenn wir planen würden, unseren Ver-
kehr über den Bremer Marktplatz direkt am
Roland vorbei zu leiten?“

„Bremen und die Wesermarsch sind die
Verursacher und Profiteure“, fügte der
Oberbürgermeister hinzu, „aber darunter
sollten Delmenhorster und Ganderkeseer
nicht leiden“. Seine Forderung an Bremen
und die niedersächsische Landesregierung:
„Die Planungen müssen gestoppt werden.“
Es müssten „endlich länderübergreifend
alle Belange geprüft werden“. Bisher sei das
noch nicht geschehen und „über unsere
Köpfe hinweg verhandelt worden“.

Sollten die Forderungen nicht gehört wer-
den, kündigte de La Lanne weitere Gegen-
wehr an: „Wir werden klagen und bis vor
das Bundesverfassungsgericht ziehen.“
Und das könne zehn bis zwölf Jahre dauern.

DELMENHORST. Sie waren mit der Ambi-
tion angetreten, ihren Landesmeisterti-
tel in der Seniorenklasse III zu verteidi-
gen. Mit einer sensationellen Ausbeute
von 33 der 35 möglichen Einsen ließ das
tanzende Ehepaar Uwe und Conny Mas-
kow vom Tanzsportzentrum Delmen-
horst bei seinem Vorhaben dann auch
nichts anbrennen.
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Dänische Austauschschüler zu Besuch an der Delme

Zur Kundgebung auf dem Rathausplatz fanden sich am Abend rund 500 Menschen ein – sie waren zuvor in Delmenhorst und Ganderkesee (rechts Bild) zu einem Sternmarsch gestartet. FOTOS: I. MÖLLERS

Nachfrage geht gegen
jeden Trend nach oben

Broschüre mit Konzert- und Theaterprogramm liegt jetzt aus

DELMENHORST (KAP). Mit einem Hand-
flammgerät beseitigte eine 35-jährige An-
wohnerin der Welsestraße am Montag Un-
kraut. Aus Versehen setzte sie dabei eine
drei Meter hohe Zypresse in Brand. Das
Feuer verrußte laut Polizei eine Hauswand
und ließ zwei Scheiben platzen, ehe die Feu-
erwehr es löschte (Schaden: 500 Euro).

DELMENHORST (KAP). Von einem Auto er-
fasst wurde ein Radfahrer (40), der am Diens-
tag auf der „falschen Seite“ der Welsestraße
unterwegs war. Am Steuer des Wagens saß
ein 34-Jähriger, der von der Welsestraße
nach links in die Stedinger Straße abbog
und den Radler, der sich bei der Kollision
leicht verletzte, übersehen hatte.

Der junge Pianist Martin Stadtfeld ist eines der
Zugpferde der Konzertsaison. FOTO: FR

Erdrückende Dominanz
»Durch den Bau

der B212 neu
werden keine

Konflikte
gelöst.«

IG-Sprecher Uwe Kroll
auf der Kundgebung

Zwiespältiges Verhältnis

Aus Versehen Zypresse
in Brand gesetzt

Hude bildet Rücklagen

Radfahrer von
Auto erfasst

„Stoppt die Planungen“
Mehr als 500 Menschen demonstrierten auf dem Rathausplatz gegen eine neue Bundesstraße 212
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